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Wortgottesdienst mit kleineren Kindern

                                                        Sonntag, den 20.11.2011
11.00 Uhr St. Josef im Hain

Elisabeth von Thüringen:
Wenn das Brot, das wir teilen ...

	Thema
	Inhalt
	Personen

	
	
	

	Begrüßung
	· Glockenläuten

· Begrüßung der Kinder aus dem Kiga, ... der Schulkinder, ... der Eltern und ...

· Überleitung zum Lied
	Gregor

	Lied
	Einfach spitze, dass du da bist (Gelbes Heft Nr. 11)
	alle

	Einleitung
	Letzten Sonntag haben wir in der Pfarrei und in vielen Orten das Fest eines Mannes gefeiert (St. Martin): Er hat geteilt, er hat seinen Mantel mit dem Bettler geteilt ...

Heute wollen wir von einer Frau hören, die auch geteilt hat, die auch gut zu den Armen war ... (Elisabeth)
	Gregor

	Gebet
	Guter Gott, 

du hast uns eingeladen hier und heute miteinander zu feiern,

Lieder zu singen und Geschichten zu hören.

Heute wollen wir besonders an die Heilige Elisabeth denken, 

die wie Martin armen Menschen geholfen hat.

Sei nun bei uns. So bitten wir dich.

AMEN.
	Gregor

	Katechese
	1. Hinführung

Wer hat vorhin gut hingehört? Wir wollen heute ganz besonders an eine Heilige denken ... wir haben gestern ihren Namenstag gefeiert... gibt es auch unter uns jemanden, der E. heißt ... was es mit dieser Frau auf sich hat, wollen wir uns jetzt zeigen lassen ... doch zuerst:

das Geschichtenaufpasslied

2. Spielszene zur Hl. Elisabeth

Requisiten: 
Gewänder, evtl. Krone (Sternsinger),
Korb mit Brot und Rosen (Helga Piehler), 


	Rahmen: Gregor

Erzähler: Helga

Elisabeth: Nicole

Schwager: Sandra

2 Arme

	Lied
	Die Geschichte ist für mich (Geschichtenaufpasslied)
(Gelbes Heft Nr. 7)
	


	
	Erzähler:

Elisabeth:

Erzähler:

Schwager:

Erzähler:

Schwager:

Erzähler:
	Es war einmal eine Königstochter mit dem schönen Namen Elisabeth. Sie lebte mit ihrem Mann Ludwig auf der Wartburg. Sie waren glücklich und reich. Elisabeth besaß schöne Kleider und Schmuck. Jeden Tag hatten sie genug zum Essen und oft wurde auf der Burg gefeiert. Eines Tages machte Elisabeth einen Ausflug in das nächste Dorf. Die Hütten waren ärmlich, die Menschen trugen zerlumpte Kleider und hatten nichts zu essen.

Elisabeth läuft umher, schaut sich die Hütten an. Sie hört Kinder schreien. Sie nimmt die weinenden Kinder in ihre Arme und ist fassungslos wegen der großen Armut.

Mein Kind, was fehlt dir? Du bist ja ganz heiß. Vor lauter Hunger hast du Fieber. Sei ganz ruhig, ich werde dir helfen.

Elisabeth geht zurück zur Burg und äußert dabei laut ihre Gedanken.

So viel Armut in unserem Land. Wie ist das nur möglich? Es gibt doch eigentlich genug zum Essen für alle. Darüber muss ich unbedingt mit meinem Mann Ludwig sprechen.

Elisabeth geht nach Hause und erzählt Ludwig von den armen Kindern im Dorf. Er freut sich, dass sie so ein großes Herz für die Armen hat. Er erlaubt ihr, so viel aus der Vorratskammer, zu nehmen wie sie für die Armen braucht.

Elisabeth geht wieder ins Dorf, ausgestattet mit einem Korb voller Brot.

Von diesem Tag an ging Elisabeth regelmäßig in das Dorf und teilte Brot an die armen Menschen aus. Sie pflegte auch die Kranken und half überhaupt wo sie konnte.

Doch bald darauf starb ihr Mann auf einer Reise. An seine Stelle trat sein Bruder, Elisabeths Schwager, und wurde neuer Landgraf. Er war ein harter und geiziger Mann und fand es aber gar nicht gut, dass Elisabeth das Essen aus der Burg an die Armen und Kranken verteilte.

Ab morgen hat das ein Ende. Ich dulde diese Verschwendung nicht mehr. Alles auf der Burg gehört mir. Ich teile nichts mit den Armen. Die haben schließlich für uns zu Sorgen. Ich bin der Herr über das Land und mir haben sie ihre Eier und ihr Getreide abzuliefern, nicht umgekehrt.

Doch Elisabeth hörte nicht auf ihn und schlich sich von nun an immer heimlich zu den Armen ins Dorf. Doch eines Tages, als sie sich wieder aus der Burg schlich, da stand ihr plötzlich der neue Landgraf gegenüber, der ihr aufgelauert hatte.

Bringst du den Armen schon wieder etwas von meinem Essen? Die ganze Zeit schon habe ich gemerkt, dass etwas aus meiner Vorratskammer wegkommt. Her mit dem Korb! Was hast du da drin?

Der Schwager reißt ihr den Korb aus den Händen und schaut hinein. Er blickt ganz verwundert auf.

Elisabeth hatte Angst vor ihrem Schwager, denn tatsächlich hatte sie wieder heimlich Essen aus der Vorratskammer für die Armen mitgenommen. Aber es war ein Wunder: im Korb war kein Brot, sondern wunderschöne, duftende Rosen.


	

	
	3. Zusammenfassung

So wie Elisabeth die Not der Armen gesehen hat und geholfen hat, so hat auch Gott Elisabeths Not gesehen und ihr geholfen.

Und Elisabeth hat erkannt, dass Gott ihr geholfen hat und hat ihre Krone abgelegt (Elisabeth legt Krone auf dem Altar ab)

Wir wollen uns um den Altar versammeln und die Krone, die liegt da genau richtig, denn wir feiern heute auch, dass Jesus unser König ist, ein guter König, der alle mit uns teilt. Einer, dem wir unsere Bitten sagen dürfen.
	Gregor

	Fürbitten
	Guter Gott, an vielen Orten der Welt und oftmals ganz in unserer Nähe gibt es Menschen die hungern, frieren, alleine sind und kein Zuhause haben. Für Sie wollen wir jetzt bitten:

1. Guter Gott, gib uns Kraft, damit auch wir anderen helfen können.

2. Guter Gott, hilf uns aufmerksam zu werden für die Not in unserer Nähe.

3. Guter Gott, lass auch uns Menschen finden, die uns helfen, wenn wir selbst in Not sind.

So bitten wir dich, weil wir wissen, dass wir mit allem zu dir kommen dürfen. Du bist der gute Gott heute, alle Tage und in der Ewigkeit. AMEN.
	N.N.

	Brot teilen
	Die Kinder bekommen jetzt ein Brot und dürfen es teilen: mit ihren Freunden mit der Familie, ... mit allen die da sind

Währenddessen singen die Erwachsenen und alle Kinder, die da Lied schon kennen, das Lied von Brot und Rosen
	Gregor

	Lied
	Wenn das Brot, das wir teilen (Blatt)
	alle

	Vaterunser
	Wir haben miteinander gegessen, wir wollen miteinander beten, indem wir das Gebet sprechen, das Jesus uns geschenkt hat und das uns zu Schwestern und Brüdern macht: Vater unser. Beten
	Gregor / alle

	Hinweise
	·  Einladung zum Kaffeetreff

· zum Weihnachtsgottesdienst ... und zur Vorbereitung am 28.11. mit Glühwein, Tee und Plätzchen

· Mitgebsel: ein Rose als Malvorlage (Gregor)
	Gregor

	Segensgebet
	Guter Gott,

wir bitten dich, komm und segne uns.

Segne unsere Hände, damit sie teilen lernen.

Segne unseren Mund, damit wir füreinander gute Worte finden.

Segne unsere Füße, damit uns auf dem Weg nichts zustößt.

Und segne unser Herz, damit wir spüren, wie du da bist.

Du, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. 

AMEN.
	Gregor

	Schlusslied
	Gottes Segen sei mit uns (Gelbes Heft Nr. 24)
	Alle

	
	
	


Nächster Vorbereitungstreff: Montag, 28. November 2011, 20.00Uhr:

Mit Glühwein, Tee, Plätzchen und Lebkuchen: St. Josef (Hain) hier nebenan!






